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Nun folgt unter ß fo]gende Regel Das ersie Wort pflegt keinen:-Äccent haben, wWwenn eın Verbum i1st und das Z u iıhm SChörende Wort (complementum) auf der ersten ılbe betont ist ‚Manwürde lJler zunächst eiıne möghchst SCHAUE Umgrenzung des Begriffes:: comple-mentium « wünschen. Miıt Ausnahme VO  - Cant 3, wird INa  ; indessen mıit denangeführten Beispielen übereinstimmen.!) Das etztere Paradigma wird ohl mitec VO  — Bıckell, Grimme, S5Slevers, Schlögl a1s Dipodie betrachtet.uch dieser Regel müssen die Normen VO Nummer zugrunde gelegt werden.Fünf nbetonte Sılben ürften nıe und vier, TeESD rel NUur In den dort AaNDE-gebenen Fällen vorausgehen.
Die folgende Rege] (S 29} ist ZU wenigsten wieder allgemein.Sie lautet: Dıie S Sılbe 1st acCcentlos Y) ın ‚,anderen Wortver-bindungen. Nun folgen eıne Reihe VO Beispielen der verschiıiedensten ArtIch fürchte, daß der Schüler ın der Praxıs mıt dieser mMEeEetTtrT. Norm nıchts ZzU-fangen weı Sanz abgesehen, daß Nan ber manche der angeführten Beispieleanderer Ansıicht seiın wird. So halte 1C Is 4, für einen Zweiheber (cir. Job3, soviel ich sehe nebst Schlögl auch S1ıevers), ebenso Cant 5, I3!

lesen SeIN
ın Prov. 39 27 WIT: mit Sievers jJadäch reESP miıt Grimme-Schlögl jadaächa.

Mıt den melsten Metrikern nımmt L miıt Recht eım ZusammenfallZzZWweler betonter Silben einen aCCceniLius regresS1vus [ndessen scheint CS mir,als ob fast alle ntier 2 angeführten €e1splele miıt der nter 28 TEgebenen KRegel 1m Widerspruch tänden Ich würde miıt den oben enannienMetrikern mı1t Ausnahme VO  - Prov. und vielleicht noch Is 3‘ alle ]1erangeführten Beispiele als Monopodien behandeln.
Die Seite 5 angegebenen Kegeln bezüglich der Betonung der Par-tikeln enthalten 1m allgemeinen manches Zutreffende, indessen fallen naturgemäß-uch die Partikeln unter die Betonungsgesetze, denen auch die übrıgen W örterezZwW. Wortkomplexe unterworfen sınd (vgl. Nr.

Soll I meın Urteil ber die vorliegende etrik zusammenfassen,vermisse 1C VOrTr allem eine scharfe Präzision der vorgeliragenen meitr. zesetzeun ferner e1n Unterscheidung der Silben uf Grund ihrer Quantität, dıe dochıIn der hebräischen Grammatik schon eıne große KRolle spielt, Indessen biıetetdas Schriftchen immerhin jel des Interessanten und Belehrenden.
Dr KElred Laur, 28E.

II Bernh. Ponschab, B., Metten: Die seligen Utto
und Gamelbert, Geschichte ihrer Verehrung und ihres Lebens.
(Im Kommıissionsverlag Friedrich Pustet In Regensburg. 80 RA und

LOS mıt I5 Bıldern.)
Eıne recCc. eriIreulıche Erscheinun 1n der lut hag1ı1ographischer Schriftenbıetet diese Studıie, welche ARES Festgabe Sbie kı:rchlichen APpprobation des.Stifterkultes VO:! Gtten gedacht iıst Professor Bernhard hat längst schoneingehende Forschungen YADER Gründungsgeschichte VO Kloster etten Smac. und dıeselben Teil 1n den „Studien u, Mitteilungen « veröffentlichtEr daher W1e keın zweıter geeignet uch dıeses Ehrenblatt seines Hauses-:schreiben, abgesehen davon, daß schon VO  — mehr als Jahren als eınerder Hauptzeugen bei der Wiederaufnahme des Seligsprechungsprozesses fürdas hıstorische Beweisverfahren miıt aufzukom men Im Teile der

Man möchte wünschen, der /erfasser hätte seine Beispiele weniger 13855em metrisch un d textkritisch verrufenen Deborahliede und us en vıel-
umstrıttenen Cantica, als vielmehr us Job, den Proverbien und den allgemeinals metrisch korrekt anerkannten Liedern gewählt.
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Schrift werden W1! MmMIt der Geschichte der verehrung beıder Seligen bekannt
gemacht wobel jeder un uch der e1NsSTtTeEe 1D wels gewissenhaft gesammelt
und belegt 151 der eıl bringt dıe Lebensbeschreibungen der dıe eX
und 1€ en denselben Mıt den S  te Pn angeführten schonen Ergebnissen

© ber Bestiftung, Erbauung nd Besiedelung des ehrwürdiıgen s{ ıchael-
OSTEers am Mettenbach WwIrd jeder Freund mıttelalterlıiıcher Geschichte
rıeder SC111 Ba

NO Ta Wır VCeI wWeISsSEN hıer gleichzeıit1g c1e Festteier betrefiffend aunt
dıe ordensgeschichtliche Rubrik Die edaktıion

3981 iılhelm Weinberger eiträge A Handschriftenkunde
(Die Bıbliotheca Corvina und L1 (Sıtzungsber der Akad der Wiıssen-

schaliten Wıen Phıiılos ‚hı1ıstor Klasse 159 161 Abhdlg)
Wıen ölder 1905 1909 39 150 80

Der Verfiasser der SEe1IT Reıihe VO Jahren dem VO Bursıian
begrundeten TEra VO K;  11 herausgegebenen ‚‚ Jahresbericht bDber d1e ‚OT
T1 der klassischen Altertumswissenschaft dıe Laiteratur ber Paläographie
und andschrıttenkunde bespricht un unter dem 1i1te ‚„‚Catalogus catalo-

HX uftrage der Wiener ademı1e C111 Verzeichnis der Bı  10thoken
verotftentlichte dıe altere Handschriften lat Kırchenschriftsteller enthalten
Wıen 190  2  P Supplement 1907 hat sıch dıe Aufgabe geste. C1NEeI
lıographie (II 89—150) über dıe für-:KTass1SCcCHePhHh14  lologen
wıchtıgen an  SCHILILTENSEMPMPWMILÜUNKEN ZU Oorientieren Da
Fällen WO e1INnNe Au{fzählung VO: Lıteln N1C. auszureichen schıen auft VeOeI-
schıiedene ellen des lLextes VEeIW165S6I11 WITd überdies h 8ı e e verschıedenen
Druck und besondere Zeichen bestehende un N1C. bestehende bedeutende
und mınder bedeutende, ausreichend katalogısıerte und ungenugen bekannte
Bıbliotheken unterschıeden und hıebeli noch vıele Abkürzungen (für anche
Werke L1LUT Zıffern angewendet werden, wurde 111 den Besprechungen der V O11

großem Fleiße zeıgenden Arbeıt mehrfach derWunsch nach Neubearbeitung
geaußert, welche dıe Benützung des reichen Materiı1als bequemer gestalten
sollte Für CLUHO periodische Neubearbeitung spricht schon der Umstand,
daß ertireulicherweise fortwährend Nneu Handschriftenkataloge erscheinen,
dıie 3bBC dıe Feststellung der Heimstätten und damıit tür dıe Rekonstruktion
zerstreuter Bıblıotheken Punkte, auf die der Verfasser mı1t ec. besonderen
Wert gelegt hat Materıal lhıefern; beispielsweise Se1 LLUTI dıe Vatikanische
Bıbliothek genannt, deren ataloge hoffentlich 111 absehbarer eıt vA AD-
schluß kommen werden.

Es ber unbillıg nıcht hervorzuheben, daß dıe eiträge auch ı ıhrer
Jjetzıgen (restalt hne Berücksichtigung der typographischen Unterscheidungen
(über dıe L1 I Au{fschluß findet während dıe Abkürzungen den
allgemeinen eı1l der Bıbliograp.hie I! 79—88 aufgenommen sınd
N1IC: NUur Philologen sondern uch Schne. UISCHLIU. über
Handschriftenkataloge, ber ıblıotheken geben, deren Bestände sıch
35a Aaus dürftigen Notiızen eTSC.  ı1eben lassen, zugleich auch ber Bezeich-
Nnungen griechsicher und lateinischer Handschriften nach ihren Vorbesıtzern.

Der extenthält außer Rekonstruktionen der eıl ist wW1€e der nter-
tıte angıbt, der Bıiıbliıothek des Matthıas COorvınus gewıdmet Bemerkungen
Zzu einzelnen ammlungen, dıe sehr verschıedenartıg ausgefallen sınd weıl
S1e ben a 1Ss Ergänzungen ur Bibliographie gedacht vVare

Raigern.


